
Wissenschaftskommunikation 

Hochschule Bremen: Studiengang Wissenschaftskommunikation 
 
Die Hochschule Bremen bietet einen berufsbegleitenden viersemestrigen 
Masterstudiengang "Wissenschaftskommunikation" an. Die Teilnehmer erfahren, 
wie sie mit komplizierten Themen in der Öffentlichkeit Gehör finden.  
Wissenschaftspolitik, wissenschaftliches Netzwerken, Wissenschaftsgeschichte 
und das Verhältnis von Wissenschaft, Öffentlichkeit und Medien sowie das 
Training praktischer Fertigkeiten in der Erstellung von Medienbeiträgen und 
Kommunikationskonzepten gehören zu den Inhalten.  
Bewerbungsschluss ist der 3.Februar 2009.  
 www.master-wissenschaftskommunikation.de 

Studienangebot 

Im Master-Studiengang stehen die Reflexion von Wissenschaft und Wissenschaftssystem 

sowie die Vermittlung wissenschaftlicher Erkenntnisse im Fokus. Neben der theoretischen 

Einbettung rückt die praktische Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Formen der 

Wissenschaftskommunikation in den Vordergrund. Als gemeinsames Referenzfeld erarbeiten 

sich die Studierenden das Fachgebiet Bionik, an dem Wissenschaftskommunikation 

beispielhaft veranschaulicht, diskutiert und umgesetzt wird. 

Der Studiengang im Überblick 

Bezeichnung des Studiengangs: 

Wissenschaftskommunikation 

Studienart: 

Postgradualer Weiterbildungsstudiengang 

http://www.master-wissenschaftskommunikation.de/


Studienform: 

berufsbegleitend 

Abschluss: 

Master of Arts mit Berechtigung zum Zugang in den höheren nichttechnischen 

Verwaltungsdienst 

Regelstudienzeit: 

4 Semester 

Studienbeginn: 

Sommersemester 

Studierendenzahl: 

max. 20 

Gebhren: 

2500 Euro pro Semester (Fördermöglichkeiten) 

Übersicht über die Studieninhalte 

Die folgende Tabelle zeigt eine Übersicht über die Kurse und Veranstaltungen aller vier 

Semester. Für nähere Informationen zu einer Veranstaltung klicken Sie bitte auf den Namen 

einer Veranstaltung. 

Modul ECTS dazugehörige Lehrveranstaltungen 1. 2. 3. 4. 

Modul ECTS dazugehörige Lehrveranstaltungen 1. 2. 3. 4. 

Rahmenbedingungen von 

Wissenschaft und Forschung  
6           

    

Wissenschaftsgeschichte  

Kurzinfo: Das Seminar 

„Wissenschaftsgeschichte“ thematisiert den 

Einfluss von zeithistorischen Ereignissen auf die 

(Wahrnehmung von) Wissenschaft und bildet 

damit die Basis für ein tiefgreifendes Verständnis 

des Zusammenhangs von Wissenschaft und 

Gesellschaft. Einflussreiche Wissenschaftler 

(Kopernikus, Einstein, Freud, Oppenheimer usw.) 

und ihre Meilensteine werden im Spiegel ihrer 

X       

http://www.propagandaclub.de/wwwmasc/foerdermoeglichkeiten.html


Modul ECTS dazugehörige Lehrveranstaltungen 1. 2. 3. 4. 

Zeit porträtiert. Weiterhin fragt das Seminar 

danach, welchen Einfluss ihr Wirken auf die 

moderne Wissenschaft hat. Wie hat sich das 

Verhältnis zwischen Natur-, Geistes- und 

Sozialwissenschaften entwickelt? Welche 

Zusammenhänge bestehen bspw. zwischen 

Wissenschaft und Religion? 

    

Wissenschaftsmethodik  

Kurzinfo: Die Veranstaltung bereitet die 

Studierenden praxisnah auf wissenschaftliches 

Arbeiten, insbesondere auf Erhebungsverfahren 

und Forschungsmethoden, vor. Dabei wird sowohl 

auf die Begrifflichkeiten sowie den Gebrauch der 

jeweiligen Methode eingegangen. Das Seminar 

schult die TeilnehmerInnen insbesondere im 

Gebrauch von Forschungsmethoden (z.B. 

Befragung, Experiment, Beobachtung) sowie in 

der Bewertung wissenschaftlicher Publikationen. 

X       

Praxis des 

Wissenschaftsjournalismus 
6           

    

Wissenschaftsjournalismus in den Medien  

Kurzinfo: Im Zentrum der Veranstaltung stehen 

die Untersuchung von vergangenen, aktuellen und 

künftigen Medien, Programmen, Formaten und 

Innovationen im Bereich 

Wissenschaftsjournalismus. In praktischen 

Übungen wird das erworbene Wissen dazu 

genutzt, Beiträge aus Print- und elektronischen 

Medien sowie dem Internet inhaltlich und 

handwerklich zu bewerten. Des Weiteren erlangen 

die Studierenden die Fähigkeit, unterschiedliche 

Formate zu kategorisieren und zu reproduzieren. 

X       

    

Praxis des Wissenschaftsjournalismus  

Kurzinfo: In diesem Seminar werden die 

journalistischen Kernkompetenzen des 

Wissenschaftsjournalismus von der 

Themenfindung über die Recherche bis hin zu 

unterschiedlichen journalistischen 

Darstellungsformen (Reportage, Feature etc.) 

vermittelt. Die TeilnehmerInnen verfassen eigene 

journalistische Beiträge für unterschiedliche 

Medien und setzen sich mit der Bewertung eigener 

und fremder Publikationen auseinander. Das 

praxisorientierte Seminar findet im 

X       



Modul ECTS dazugehörige Lehrveranstaltungen 1. 2. 3. 4. 

hochschuleigenen Hörfunk und TV-Labor statt. 

Naturwissenschaften / Bionik 

I 
3           

    

Bionik I  

Kurzinfo: In diesem Seminar lernen die 

Studierenden, sich schnell in ein (noch) 

unvertrautes Fachgebiet aus den Bereichen 

Technik und Naturwissenschaften einzuarbeiten. 

Zu diesem Zwecke erhalten sie eine kurze 

Einführung in die allgemeinen 

Naturwissenschaften. Inhaltlich wird das Thema 

Bionik als Referenzfeld vertieft sowie seine 

Darstellung in den Medien analysiert und 

Konzepte zur medialen Umsetzung entsprechender 

Themen diskutiert. 

X       

Wissenschaftssystem 6           

    

Wissenschaftsorganisationen und –netzwerke  

Kurzinfo: Heute prägen weniger einzelne 

Wissenschaftler sondern vielmehr Institutionen die 

Landschaft der Wissenschaft, so dass erfolgreiche 

WissenschaftskommunikatorInnen mit der 

Landkarte der Wissenschaftsorganisationen 

(Schwerpunkt Deutschland und Europa) gut 

vertraut sein müssen. Das Seminar bringt den 

TeilnehmerInnen die verschiedenen 

Organisationen und Institutionen auf nationaler 

und internationaler Ebene näher und vermittelt 

ihre Arbeitsweisen und Strukturen. Netzwerke 

werden vorgestellt und die Einflussmöglichkeiten 

der unterschiedlichen Akteure diskutiert. 

  X     

    

Wissenschaftspolitik  

Kurzinfo: Politik und Wissenschaft waren und 

sind stets miteinander verknüpft. Sei es auf Grund 

des Gebrauchs wissenschaftlicher Erkenntnisse 

durch die Politik oder dadurch, dass Politik der 

Wissenschaft finanzielle Ressourcen zur 

Verfügung stellt. Im Seminar 

„Wissenschaftspolitik“ werden die maßgeblichen 

Akteure und die bestimmenden Strukturen in 

diesem Feld analysiert, die Positionen von Politik, 

Ökonomie und anderen Einflussgrößen werden an 

Beispielen konkretisiert und diskutiert. 

  X     



Modul ECTS dazugehörige Lehrveranstaltungen 1. 2. 3. 4. 

Praxis der 

Wissenschaftskommunikation 
6           

    

Praxis der Wissenschafts-PR  

Kurzinfo: In diesem Seminar werden theoretische 

Ansätze und Entwürfe aus der Public-Relations-

Forschung an konkreten Beispielen der 

Wissenschaftskommunikation umgesetzt und auf 

ihr Anwendungspotential hin überprüft. Die 

Studierenden setzen sich mit bestehenden 

Kampagnen auseinander, erarbeiten eigene PR-

Konzepte und erlernen deren Begleitung in der 

Umsetzungsphase. 

  X     

    

Strategien und Konzepte der Wissenschafts-PR  

Kurzinfo: In diesem Seminar werden Strategien 

und Konzepte von Public Relations für die 

Wissenschaftskommunikation analysiert und 

diskutiert; unterschiedliche Ansätze werden 

miteinander verglichen und Anhaltspunkte für eine 

geeignete Auswahl erarbeitet. Darüber hinaus wird 

der Einfluss und die Verantwortung erfolgreicher 

Öffentlichkeitsarbeit auf die Wahrnehmung 

wissenschaftlicher Erkenntnisse thematisiert. 

  X     

Schwerpunkt Technik/ 

Naturwissenschaften, Bionik 

II 

3           

    

Bionik II  

Kurzinfo: In dieser Veranstaltung werden weitere 

Beispiele aus der Bionik und deren mediale 

Umsetzung diskutiert und erarbeitet. Ein 

Schwerpunkt liegt auf der Gestaltung von 

Messeauftritten, Ausstellungen und 

Industriefilmen. 

  X     

Wissenschaft und 

Gesellschaft 
6           

    

Wissenschaft und Öffentlichkeit  

Kurzinfo: Wissenschaft wird nicht isoliert 

betrachtet, sondern im Zusammenspiel mit 

Gesellschaft, Öffentlichkeit und Medien. Am 

Wandel der Öffentlichkeit soll der Wandel des 

Verhältnisses zur Wissenschaft analysiert und 

    X   



Modul ECTS dazugehörige Lehrveranstaltungen 1. 2. 3. 4. 

interpretiert werden. Dabei stellen die Begriffe 

Risiko und Konflikt, Risikogesellschaft und 

Risikokommunikation einen Kernpunkt dar. 

    

Wissenschaft und Medien  

Kurzinfo: Nicht zuletzt der Reaktorunfall im 

russischen Tschernobyl 1989 hat das Verhältnis 

zwischen Wissenschaft, Öffentlichkeit und 

Medien erheblich verändert. Medien gehen seither 

kritischer mit Wissenschaft um – nicht ohne 

Grund werden Medien als 4.Gewalt bezeichnet, 

denn ihre Berichterstattung hat eine erhebliche 

Wirkung auf die öffentliche Meinung. An 

konkreten Beispielen wird in diesem Seminar 

gezeigt, wie sich die Wahrnehmung von 

Wissenschaft in der medialen Darstellung 

verändert, welche Themen aufgegriffen und 

verworfen werden. 

    X   

Praxisprojekt 

Wissenschaftskommunikation 
9           

    

Praxisprojekt  

Kurzinfo: In diesem Praxisseminar realisieren die 

Studierenden einen TV-Beitrag aus dem 

Themenbereich Technik/Naturwissenschaften. Das 

Projektthema wird von den Studierenden 

eigenständig ausgewählt und recherchiert, der 

Beitrag in Kooperation mit dem Dozenten 

produziert und im hochschuleigenen Hörfunk und 

TV-Labor technisch nachbearbeitet. 

    X   

Masterthesis 15         
 

    

Masterthesis  

Kurzinfo: Das Studium wird mit einer 

Studienarbeit abgeschlossen, die einen praktischen 

und einen wissenschaftstheoretischen Teil enthält. 

Begleitend zur Masterthesis wird ein Kolloquium 

stattfinden, in dem die Studierenden ihre Arbeiten 

mit Wissenschaftlern und 

Wissenschaftskommunikatoren diskutieren 

können. 

      X 

Wir beraten Sie gerne:  



 

Prof. Dr. 

Beatrice Dernbach 

Tel: (0421) 5905-3187  

 

Maike Hecht 

Tel: (0421) 5905-3186  

Aktuelle Forschungs- und 

Publikationsprojekte 

Wissenschaft kommuniziert – Evaluation öffentlicher 

Aufmerksamkeitsstrategien 

Im Juni 2008 ist ein von der Hochschule finanziertes Projekt gestartet, das im Mai 2011 

abgeschlossen sein soll. Analysiert werden die Kommunikationsmaßnahmen des 

Wissenschaftssystems (z.B. am Beispiel Wissenschaftssommer), einzelner wissenschaftlicher 

Einrichtungen (z.B. Kinder-Universitäten) und einzelner Akteure (z.B. prominente 

Wissenschaftler). Ein an das Projekt gekoppeltes Promotionsvorhaben fokussiert auf die 

Wissenschaftsprojekte für Kinder.  

Das Forschungsprojekt wird von Wissenschaft im Dialog unterstützt. Geplant ist eine 

gemeinsame Publikation zum Thema Wissenschaftskommunikation. 

Spezialisierung des Journalismus 

Spezialisierung oder Generalisierung? Das ist eine Frage, die seit vielen Jahrzehnten vor 

allem in den Diskussionen in der journalistischen Praxis immer wieder gestellt wird. 

Antworten darauf wird es aus unterschiedlichen Perspektiven in dem Band „Spezialisierung 

im Journalismus“ geben, der von Beatrice Dernbach und Thorsten Quandt herausgegeben und 

im Verlag Sozialwissenschaften VS erscheinen wird. In dem Buch sind neben Referenten der 

Tagung zum Thema, die im Februar 2008 an der Hochschule Bremen stattgefunden hat, 



weitere Autoren aus der Kommunikations- und Medienwissenschaft, der angewandten 

Journalismusforschung sowie der journalistischen Praxis vertreten. 

Die Vielfalt des Fachjournalismus 

Seit 2007 läuft das von der Hochschule finanzierte Forschungsprojekt, das im Frühjahr 2009 

mit der Publikation einer Monographie beim Verlag Sozialwissenschaften VS vorläufig 

abgeschlossen sein soll. Fachjournalismus wird im Kern als ein Subsystem des Journalismus 

verstanden, das in besonderer Weise mit gesellschaftlichen Teilbereichen gekoppelt ist. Als 

Beispiele werden Auto- und Motorjournalismus, Food-, Mode- und Medizinjournalismus 

sowie Wirtschaftsjournalismus vorgestellt. 

MultimediaContent Agentur (ScienceIntermedia) 

Die Agentur für Wissenschaftskommunikation ist eine Ausgründung aus einem 

Forschungsprojekt, das von 2003 bis Ende 2007 an der Hochschule unter Leitung von Prof. 

Dr. Beatrice Dernbach durchgeführt worden ist. Finanziert wurde es aus Landes- und 

Bundesmitteln (T.I.M.E. und Bund-Länder-Kommission). Im Kern ging und geht es nach wie 

vor um die Frage, wie komplexe wissenschaftliche Themen und Sachverhalte mit Hilfe 

digitaler Medien verständlich dargestellt werden können. Eines der Referenzprojekte – eine 

multimediale Präsentation zum Thema „Antifouling – die künstliche Haihaut“ im Auftrag des 

Studiengangs Bionik an der Hochschule Bremen – war bereits im Universum Science Center 

Bremen und im Technikmuseum Wien zu sehen. 

kowip – Institut für Kommunikation in Wissenschaft und 

Praxis 

Seit der Gründung 2001 als In-Institut der Hochschule Bremen hat kowip im Auftrag 

verschiedener Medienunternehmen (u.a. Radio Bremen, Weser Kurier, Weser Report, 

Fachverlag LexisNexis u.a.) bestehende publizistische Angebote evaluiert und Konzepte für 

neue Kommunikationsmaßnahmen erarbeitet sowie in Workshops Mitarbeiter aus- und 

fortgebildet. 

kowip wird geleitet von Prof. Dr. Beatrice Dernbach und Friederike Stüven. 

 

http://www.scienceintermedia.de/

